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13 Nagold, Mittwoch den 20. Januar 1904.
Amtliches.
W i l d b a d.

Anmeldung sür das K Landesbadspital
Katharinenstist.

In demK. Landesbadspital Katharinenstift in Wild¬
bad kann vom Mai bis September an bedürftige Krankevon württembergischer Staatsangehörigkeit auf
vorschriftsmäßiges Ansuchen, soweit die verfügbaren Mittelund Einrichtungen zureichen, gewährt werden:

1) freies Bad mit unentgeltlicher Aufnahme«nd Verpflegung in dem Katharinenstift,2) freies Bad
a. mit einem Gratial von 25
1>, ohne Gratial.

3) Aufnahme in das Katharinenstift gegenEntschädigung.
Diese kann sowohl Solchen, die in den Genuß vonZiff. 2 eingesetzt stad, als auch anderen bedürftigenKranke« bewilligt werden, deren Leiden die

Unterbringung in dem Katharinenstift be¬sonders wünschenswert macht. Die Entschädi¬gung beträgt für den Verpflegungstag2 ^ 50 --Zund, sofern nicht Freibäder verwilltgt sind, für jedes
Bad 50 H. Hiefür ist auf die ganze Badezeit(bei Männern 24, bei Frauen 28 Tage) vor dem
Eintritt Vorausbezahlung oder Sicherheit znleisten.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungenfind:
n. Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten be¬haftet sind,
d. solche, die an Krankheiten leiden, zu deren Linde¬

rung Badekuren, erfahrungsgemäßnicht beitragen,vor Allem also mit fieberhaften oder Konfumtions-
keankhciten, hochgradigen organischen Herzleiden,
chronischen Hautaussqlägenu. a. Behaftete,

e. solche Kranke, für deren Leiden eine mehrmalige
Benützung des Landes-Bades einen günstigen Er¬folg nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichnten Vergünstigungenkann nur erlangt werden auf Grund von Ge¬suchen, welche unrer genauer Beachtung nachstehender Be-
stimnmnaen durch Vermittlung der Kgl. Oberämter späte¬stens bis zum 15. März d. Is . bei der Kgl. Bad¬verwaltung Wildbad etnzureichen sind. Dabei wird
vor allem aufmerksam gemacht, daß nur solche Gesuchein Behandlung genommen werde» können, wetcyevon den Kgl. Oberämtern übergeben werden. Zur
Vermeidung von Weiterungen werden diese ersucht, die Vor¬lagen hinsichtlich ihrer Vorschriftsmäßigkeit zu prüfen undzu begutachten.

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes be¬stimmt:
1) sie sind zu belegen mit einem gemeinderätlichenoberamtlich beglaubigten Zeugnisse, welcheszu enthalten hat:

u. den vollständigen Namen und Wohnort, das Alterund Gewerbe des Bittstellers,
5. dessen Prädikat, erstandene Strafen, VerwögenS-

und Erwerbsverhältnisfe, namentlich auch Auskunft. darüber, ob der Kranke eine Unfall-, Jnvaliden-
oder Altersrente bezieht oder ob von einer Be¬
rufsgenossenschaft, Krankenkasse re. dieKosten der Badekur ganz oder teilweisegetragen werden,

e. eine Nachweisung darüber, daß die zur Unterstützung
verpflichteten Gemeinde- und Stiftungskassen den
Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nicht
oder nicht vollständig unterstützen können,

ä. die Erklärung, daß die Armenbehörde
oder eine andere zahlungsfähige Behördeoder Privatperson Sicherheit leiste sür die
Deckung derjenigen Kosten, welche nicht von dem
Katharinenstist bezahlt werden, z. B. für Her- und
Heimreise, für längeren Aufenthalt, für Sterbfallu. s. w.

Da diese gemeinderätlichen Zeugnisse sehr häufig
nicht vorschriftsmäßig ausgestellt werden und deshalb
zur Ergänzung— oft wiederholt— zurückgeschickt
werden mußten, so hat die K. Badverwaltung
neuerdings wieder ein Formular sür die gemeinde-
rätltchen Zeugnisse ausgefertigt, welches bet der
W. Kohlhammer'schen Buchdruckerei in Stuttgart
bezogen werden kann-

2) Dem Gesuch ist ferner betzulegen ein eingehender
ärztlicher Krankenbericht. Dieser muß von einem
approbierten Arzte, oder einem höheren Wund¬
ärzte ausgestellt und unterzeichnet sein und darf dem
Kranken oder dessen Angehörigen nicht offen über¬
geben werden, sondern ist den Gemeindebehördenstets verschlossen znzustellen.

Der Krankenbericht hat namentlich
u. über Entstehung und Verlauf der vorliegenden Er¬

krankung, sowie über die seitherige Behandlung
und den gegenwärtigen Zustand die zur richtigen
Beurteilung des Falles nötigen Einzelheiten alle
genau zu enthalten,

(Verweisung auf in früheren Jahren eingeschickte
Zeugnisse ist nicht zulässig.)

6. darüber Auskunft zu geben, ob nach Ansichtdes Arztes eine Badekur in Wildbad indiziert
und ob durch eine solche die Herstellung des Kran¬
ken oder eine wesentliche Linderung mit einiger
Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist.

e. sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und inwie¬weit vermöge seines körperlichen Zustandes der
Bittsteller imstande ist, sich selbst Hilfe zu leisten,
namentlich ob er gehen kann oder ob er gefahrenund getragen werden muß.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener höherer
Entschließung erfolgende Eiuberusung durch die K.
Badverwaltung zu Hause abzuwarten Wer sichfrüher in Wildbad einfinden würde, könnte nur

gegen Bezahlung der Taxe die Bäder gebrauche«und hätte in Ermangelung der erforderlichen Mittel zum
Aufenthalte in.Wildbad die Zurücklieferung in die Heimat
zu gewärtigen.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
die fernere Gestattung des Aufenthalts der einzelnen Krankenin dem Katharinenstist ganz davon abhängt, ob die in den
Zeugnissen angegebenen Verhältnisse nach dem Eintritt der
Kranken mit dem Tatbestände übereinstimmend gefundenwerden. Genaue Ausstellung namentlich der ärztlichen
Krankenberichte ist daher im eigenen Interesse der
Kranken dringend notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller Bestimmt¬
heit erwartet, daß sie Leuten, welche nicht zu den Unbe¬mittelten gehören, oder solchen, von welchen eine Be¬
lästigung der Kurgäste zu befürchten wäre, keine Zeugnisseausstellen.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen nichtentsprechen, insbesondere solche, welche ungenügende ärztliche
Zeugnisse enthalten, müßten als portopflichtige Dienstsachezur Ergänzung zurückgegeben werden.

Endlich wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬macht, daß nachträglich beimK. Badkommissär und beim K.
Badarzt mündlich vorgetragene Gesuche um Freibäder nur
dann Berücksichtigung finden können, wenn die erforderlichen
Zeugnisse beigebracht sind.

Wildbad,  den 5. Januar 1904.
K. SudverwaltMg.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Anfügenzur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Gesuche welche«ach dem 15. März einkommen, auch wenn sie die oben
bezetchneten Notizen enthalten, «nr in besonders drin¬gende« Fällen berücksichtigt werden.

Nagold, den 16. Jan . 1904. K. Oberamt. Ritter.
Den Herrn Katastergeometer«

und Gemeindebehörden des Bezirksgeht mit nächster Post in Nr. 26 des Amtsblatts des K.
Steuerkollegiums der Erlaß des K. Steuerkollegiums, Ab¬
teilung für direkte Steuern, vom 21. Dezbr. 1903, betr. dieBeschreibung von Gewässern und Wasserbautenin Meßnrkunde«, zur Kenntnisnahme und Nachach¬tung zn.

Die Schultheißenämter haben die betr. Nummer deS
Amtsblatts im Geometerkasten sorgfältig aufzubewahren.

Nagold,  den 18. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Wotitischs Webersicht.
Die Budgetkommission des Reichstages hat den Psst-

und Telegraphenetat beraten und den Posten von 539,100^
zu widerruflichen, unpenstonsfähigen Gehaltszulagen an mitt¬lere, Kanzlei- und Unterbeamte der Provinz Posen und den
gemischtsprachigen Kreisen der Provinz Westpreußen, sowie
die widerruflichen Pensionszulagen für in den genannte»
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32) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der schlaue Fuchs sprang behende in's Boot u. nahmden angewiesenen Platz ein. Nach wenigen Minuten stießdas Boot ab, lavierte sich zwischen den unzähligen Fahr¬

zeugen hindurch und gelangte ungefährdet an'S Ziel. Als
die ganze Ladung sich an Bord befand, hatte auch Reißerein geschlossenes Kuvert mit der Lawrenceschen gedrucktenFirma und der Adresse Leo Günthers versehen, hinausge¬sandt, worauf letzterer in der nächsten Minute sich auf derSchiffsleiter befand.

„In einer Viertelstunde spätestens verlassen wir denHafen," schrie der Steuermann ihm nach. „Gewartet wirdkeine Minute."
riKlit, bin bald wieder zurück," lautete die Ant¬wort aus dem Boot.

„Mit Sonnen-Aufgang dampfen wir in See," kam
die Mahnung noch einmal vom Schiffe herab, die aberkeine Anwort mehr erhielt, da das Boot bereits abge¬stoßen war.

„Können Sie uns etwas weiter nach Norden landen?"fragte Reißer.
„Oes, Sir !"
Der Bootsmann erhielt von Leo noch zwei Dollarsn. fragte, ob er die Gentlcmen wieder nach dem Dampfer

bringen sollte, was gnädig zugesagt wurde und zwar von

dem vorherigen Landungsplätze aus. Dann entsernten sie
sich eiligst, nahmen eine Droschke, die hier auf Passagierewartete, da diese Fuhrwerke sehr teuer sind und vom Publi¬
kum nur wenig benutzt werden, und ließen sich, so raschdas schlechte Straßenpflaster es gestattete, nach der neuenWohnung in der 48. Straße fahren.

Der Bootsmann wartete geduldig auf seine Gentlemen,bis der Dampfer„Moltke" sich langsam in Bewegung setzte.
Dann schob er sich ein Stück Kautabak zwischen die gelbenZähne, spie in einem weitem Bogen in's Wasser und stießein grimmiges„Goddam!" heraus.

Auf dem Pacific-Bahnhof drängten sich am nächsten
Frühmorgen die Passagiere um die Schalter, mit rücksichts¬
losem Ungestüme die Vormänner auf die Seite stoßend, umdem weiblichen Geschlechte freie Bahn zu schaffen.

Auch Traugott Weber befand sich unter den Kämpfen¬den, obwohl er sich hütete, irgend einer„Lady" den Vor¬tritt zu nehmen, doch war er so schlau gewesen, sich bei
einer Anzahl anständig gekleideter Frauen nach ihrem Reise-Ziel zu erkundigen, und Karten für sie zu kaufen, was ihm
nicht blos Zeit-Ersparnis, sondern auch die Gunst der„La-dy's" eintrug. Man sah, daß er in Amerika die Augen
offen gehalten und viele Erfahrungen im bürgerlichen Lebengesammelt hatte.

So dachte auch der kleine Rother, der sich im Hinter¬
gründe hielt, obgleich ihn Traugott von der einmaligen
Begegnung in der Hamburger Bierhalle gewiß nicht wieder
erkannt hätte. Rother war von der äußeren Erscheinungdes jungen Mannes überrascht, während seine kluge Hand¬

lungsweise ihm imponierte. Na, mit diesem Nebenbuhler,
dachte er, kann sich der Tolpatsch von Günther natürlich
auch nicht im entferntesten messen. Er war ehrlich genug,
dem Mr. Lawrence recht zu geben, daß er sich den aufge¬
blasenen Neffen vom Halse geschafft und diesen intelligenten
jungen Landsmann zum Erben erkoren hatte.

Mechanisch folgte er mit seiner Fahrkarte in der Hand
dem Menschenstrome auf den Bahnsteig hinaus und stiegin einen der Wagen, die keine Abteile von verschiedenenGraden und Preisen enthalten, sondern allesamt durchgehendfind, mit gleicher bequemer Ausstattung und von gleichemPreise. Darin ist der Amerikaner echt republikanisch ge¬stimmt. Gleiche Luft und gleiche Sonne, freie Bewegungfür arm und reich.

Fort brauste der Zug, der von New-Aork nach San
Franztsko den mächtigen Staatenbund von Ost nach Westauf eisernen Schienen durchquert, ein gewaltiges Werk ameri¬
kanischer Willenskraft und genialer Durchführung einesgroßen nationalen Gedankens.

Eine ältere Dame, der Traugott Weber ebenfalls die
Fahrkarte besorgt, schien großes Wohlgefallen an ihm ge¬
sunden zu haben, da sie ihn an ihre Seite gewinkt hatteund sich nun angelegentlich mit ihm unterhielt. Als sievernahm, daß Chicago sein Reiseziel sei, war sie frohund überrascht, da sie diese Stadt, wo ihre einzige Tochterals glücklich verheiratete Frau wohne, geradezu liebe, auchdorthin fahre und ihn in's Haus ihres Schwiegersohns ein¬
führen wolle. (Forts, folgt.)



Landesteilen angestellt gewesene und dort verbleibende Be¬

amte der gleichen Kategorie abgelehnt . Sie hat gleichfalls
den Posten von 6000 ^ zu Erziehungsbeihilfen an höhere

Beamte in den gleichen Landesteilen abgelehnt . Staats¬

sekretär Krätke begründete die Forderung damit , daß Post¬

beamte nicht schlechter gestellt sein sollten als preußische Be¬

amte . Im Lauf der Debatte erklärte Spahn (Ztr .) , er

habe keine Veranlassung , die preußische Polenpolitik zu

unterstützen.
Infolge der unerträglichen sozialdemokratischen An¬

maßungen und Vergcwaltigungsversuche hat sich in diesen

Tagen die Gründung einer Korporation vollzogen , von de¬

ren Wirksamkeit man sich gutes versprechen darf : Männer

ans allen Parteien haben sich zusammengetan , um gemein¬

sam gegen dre Sozialdemokratie vorzugehcn . Der Reichs¬

verband ist eine neutrale Schöpfung ; er bezweckt nicht die

Bildung einer neuen Partei ; er arbeitet im Gegenteil für

eine Verständigung der bürgerlichen Parteien , indem er au

ihr gemeinsames bürgerlich -ideales Interesse appelliert und

sie darauf aufmerksam macht , daß fie bei allem Streit um

die Berechtigung der Spezialbestrebungen den gemeinsamen
höheren Gesichtspunkt , dem die ganze bürgerliche Gesell¬

schaft bedrohenden Feind entgegcnzutreten , nicht vergessen
dürfen . Der Verband wird sich in diesen Tagen offi¬

ziell konstituieren ; der Mindestbeitrag ist eine Mark.
Im ungarischen Abgeordnetenhaus unterzog gestern

Graf Albert Apponyi die Rede des Kriegsministers Pitrcich

in der österreichischen Delegation und die R .solution Der-

schatta einer scharfen Kritik . Die Ausführungen des Kriegs¬

ministers widersprächen dem ungarischen Staatsrccht und

dem MMärprogramm der liberalen Partei . Der Redner

bedauerte , daß Graf Tisza sich mit der Erklärung Pitreichs

identifizierte . In Oesterreich fei man stets bestrebt , Gegen¬

sätze mit Ungarn zu schaffen. Graf Tisza widerlegte die

Ausführungen Apponyis und verlas eine in Wien abgegebene

Erklärung Pitreichs , wonach ihm nicht eingefallen sei, das

ungarische Staatsrecht oder die ungarische Staatssprache

beeinträchtigen zu wollen . Die Ausführungen Tiszas fan¬

den großen Beifall.

Verwallungsbrricht - er K. Württ. Verkehrs-
ari galten für das Etatsjahr 1902.

(1 . April 1902 bis 31 . März 1903 ).

1. Eisenbahnen:
Pelsonenbeförderung 35,542,127 P . (mehr als im Vor¬

jahr 1,034,680 P .) Güterbeförderung 8,276,450 Tonnen

(1 t — 20 Ztr .) (mehr 4,28 "/<>). Steiukohlenverkehr : Stein¬

kohlen . Briketts und Koks 1,627,736 t (weniger 26,255 t)

Das Anlagekapital im Jahresdurchschnitt berechnet sich auf

604,094,503 ; auf 1 . April 1903 ergibt sich eine Eisen-

bahnfchuld von 486,739,539 der noch nicht getilgte

Teil der eigentlichen Eisenbahnschuld beträgt 460,584,887
— Die Betricbseiunahmen stellen sich für Personen - und

Gepäckverkehr auf 20,246,759 (mehr 315,892 ) ; für Güter¬

verkehr auf 33,268,778 ^ (mehr 1,679,596 ^ ) zusammen
53,515,537 (mehr 1,995,438 ^ ) . Die Rente ist L, « S °/o

(190l 2,77 °/o). Eisenbahn -Reservefonds : Stand auf

31 . März 1903 Remanet 1 .127,837 ^ 90 Unfälle

zusammen 129 (128 ).
2 . Bodensee -Dampfschiffahrt:
Personenverkehr : a . Mit württ . Dampfbooten wurden

von und nach sämtlichen Uferplätzen befördert 280,201

Personen ; d . Mit Dampfbooten sämtlicher Verwaltungen
wurden von und nach württ . Uferplätzen befördert : 304,655

Personen ; Güterverkehr : a . 52,032,070 kA. 5 . 95,220,870.
3 . Posten « nd Telegraphen:
Zahl der Postanstalten 1903 778 (760 ) der Tele-

grnpheuanstalten 1250 (1078 ). Neu errichtet wurden Telc-

graphencmstalten u . a . in : Bondors , Emmingen , Erken¬

brechtsweiler , Gärtlingen , Heselbronn , Mindersbach , Tbail-

fingen , Wörnersberg . Fernsprrchanstalten 1903 193 (178 ).

Zahl der an die Onsfernsprechanstalten angeschloffenen
Teilnehmer 13,676 (1374 ), Zahl der Teilnehmerstellen
15,194 (13,621 ). Neu angeschloffen wurden u . a . die Orte:

Ergenzingen , Wildberg . Postvcrkehr : Gesamtzahl der Post-

versendunqs - Gegenstände 310,086,169 Stück . (1901

293,702,863 Stck .) Gesamtwertbetrag der durch die Post

vermittelten Geld - und Wertsendungen 1902 1,584,623,794

Mark , 1901 1,523,378 .381 Gesamtzahl der mit den

Posten beförderten Personen 1902 579,217 Personen , 1901

615,852 Personen . Zeitungsnummern wurden in Württem¬

berg 58,407,143 beliefert.
Telegramm Verkehr:
Es wurden befördert im inneren württberg . Verkehr:

439,350 Telegr . G -samlverkehr : 2 .416,624.

Stadt und Bezirk Nagold.
A Personenverkehr und Ordnungszahl bei 496

Eisenbahnstationen:

Nagold -Bahnhof
Nagold -Stadt
Wildberg
Altensteig
Ebhauscn
Rohrdorf
Emmingen
Berncck

Personen Rang
121,909 101

51,585 243
71,476 180
51,742 242
40,138 290
28 693 354
23,196 389
19,877 413

Gelöst wurden Arbeiter - Wochenkarten mit » Ar¬

beiter - Rückfahrkarten nach und von
Arbeiter - Arbeiter-

Wochenkarten Rückfahrkarten

Wildberg 1340 1494

Emmingen 155 439

Nagold -Bahnhof 670 1037

Ebhaufen in einer Richtung 477 160

Altensteig 8 159
Güterverkehr und Ordnungszahl:

Tonnen Ranz

Altensieig 32,150 ' 72

Nagold 31,213 74

Wildberg 9,049 191
D . r Bauaufwand für die Erweiterung des Bahnhofs

Nagold betrug 29,029 .25 des Bahnhofs Altensteig
2255 .99

Reihenfolge im Kassenverkehr: RangMark

Nagold -Bahnhof 218,306 63

Nagold -Stadt 4,851 407

Altensteig
zus. 223,156

136,430 90

Wildverg 67,821 153

Ebhauscn 34 .853 225

Rohrdorf 22,150 280

Emmingen 19,009 292

Berneck 11,932 340

Steinkohlenverkehr: Tonnen

Nagold 3201 (3940)

Altensteig
654 (770)

Wildberg
637 (611)

Milchversand:

Ebhauscn

Tonnen
1182

Rohcdors
727

Altensteig Stammholz 5481 t , Werkbolz , Schnittwaren

13,701 t , Brennholz , Holzschwellen 2555 t.
Nagold Stammholz 2024 t , Werkholz , Schnittwaren

4453 t , Brennholz , Holzschwellcn 2512 t.
Steinversand:

Hochdorf OA . Horb 4514 t.
Der Stationsstatistik ist zu entnehmen:
Einnahmen aus dem Personenverk .— Güterverk . Zus.

Mark.

Nagold -Bahnh. 66,214 152,091 218,305

Nagold Stadt 4851
136,430

Altensteig 25,480 110,950

Wildbcrg 24,060 43,761 67,821

Ebhaufen 15,976 18,877 34,853

Gnndringen 10,961 16,557 27,518

Rohrdorf 9897 12,253 22,150

Emmingen 8590 10,419 19,003

Berneck 4060 7872 11,932

In Nagold:

Briefsendungen
Postanweisungen

Betrag
Postauftragsbriefe
Pakete ohne Wert
Briefe und Pakete mit Wert
Postnachnahmesendungen
Zeitungsnummern
Staats - und Privattelegramme
Zahl der abgegangenen Postwagenreisenden 429

In Altensteig :
Einnahme an Post-, Telegramm- u. Fernsprechgebühren 31,400

ab an
381,832 503.672

21,467 23,805
,329,-991 ^ 1,407,181 ^

286 - 1523
18,720 23,972

I960 1950
4186 3952

309,013 176,168
1567 1733

ab an

Brieffendungen 268,684 337,324
Postanweisungen 19,836 12,034

Betrag 1,077,557 ^ 853,185
Postauftragsbriefe 286 654

Pakete ohne Wert 15,288 17,914
Briefe und Pakete mit Wert 4966 2756

Postuachnahmesendungen 1560 4082

Zeitungsnummern 164,872 186,482
Staats - und Privattelegramme 843 864

Zahl der abgegangenen Postwagenreisenden 1268

In der Reihenfolge der Postärmer nach ihren Einnah¬

men kommt Nagold an 65 . Stelle mit 42,498 Jatzres-

bctrag.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Der Reichskanzler über die Lage in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 18. Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der

Reichskanzler eine Erklärung über die Lage in Deutsch-Südwestafrika
und über die zum Schutz von Leben und Eigentum der dortigen
Deutschen und Ansiedler noch zu treffenden Maßnahmen ab. Die¬
selbe hatte folgenden Wortlaut : „Ich betrachte es als Ehrenpflicht,
dem Reichstag über dis Ereignisse in Südwestafrika und über die
unverzüglich zu treffenden Maßnahmen Mitteilung zu machen. Der
Hereroaufstand ist ohne sichtbaren Anlaß ganz unerwartet ausgebro¬
chen. Tie ersten Nachrichten über die Möglichkeit einer Erhebung
erhielten wir vor 8 Tagen. Die weiteren sämtlich sofort veröffent¬
lichten Telegramme ließen leider keinen Zweifel an dem Ernst der
Lage Die Früchte jahrzehntelanger Arbeit sind im Aufstands gebiet
vernichtet worden. Der Ausstand brach zu einem Zeitpunkt aus,
wo der Gouverneur mit dem Gros der Schutztruppe sich im Süden
der Schutzgebiete b fand, über 2o Tagemärsche vom Schauplatz der
Katastrophe entfernt. Okahandja, Otjimbingwe, Karibik und Wind-
hvek sind sckwer bedroht. Gleich die ersten Nachrichten ließen eine
ansehnliche Verstärkung der Schutztruppe notwendig erscheinen. In¬
folgedessen wurde die Entsendung von 500 Mann mit 6 Maschinen¬
gewehren und 6 Maschinenkanonen vorbereitet. Die Zustimmung
des Reichstags wird durch eine Vorlage erbe en, die ich nach bereits
erfolgter Genehmigung seitens des Bundesrats dem Präsidenten hier
übergebe. Die erwähnten Truppen können nicht vor dem 30. Jan.
und 5 Febr . die Ausreise antreten . Die seit Samstag eingetroffe¬
nen Nachrichten machten sofortige weitere Maßnahmen notwendig.
Deshalb sind gestern Vorbereitungen getroffen worden, um 500 Mann
Marineinfanterie nebst einigen Geschützen und ein Detachement Eisen¬
bahnpioniere mit größter Beschleunigung nach Swakopmund zu in¬
stradieren. Diese Truppen geben am Donneistag nacht in See auf
einem Llopddampfer, der am 8. Februar in Swakopmund eintrifft.
Für die noch nicht übersehbaren Kosten wird die nachträgliche Ge¬

nehmigung des Reichstags nachgesucht . Der bereits unterwegs be¬

findliche Ablösungstransport von 230 Mann , der am 3. Tebr . in

Swakopmund fällig ist, wird bis zum Eintreffen der M -.e mfan-

terie einige Unterstützung gebracht haben . Außerdem triff, . Mite

das Kanonenboot Habicht in Swakopmund von Kapstadt kommend

ein. Die geplanten Maßnahmen sind das Mindestmaß des Erforder¬

lichen. Die Vorgänge der letzten Tage , die Hilferufe unsrer Lands¬

leute werden , so hoff ": die verbündeten Regierungen zuversichtlich,
das deutsche Volk und seine Vertreter einmütig finden im sofortigen

Handeln zum Schutz der Bedrängten , zur Verteidigung der Ehre
unsrer Fahne . (Lebhafter Beifall .) — Präsident Graf Ballestrem
teilt mit , die angekündigte Vorlage werde heute noch zur Verteilung
kommen . - (Der Reichskanzler verließ unmittelbar nach seiner Rede

den Reichstagssaal . Wie in den Wandelgängen verlautet , war er

durch die Südwestafrikafrage noch außerhalb des Hauses in Anspruch

genommen .)

r . Stuttgart , 16 . Jan . Die Gemeindeordnungs-
kommission trat heute vormittag in die Beratung ves

Abschnitts 8 , Rechtsverhältnisse der GemeindekoÜegien und

der Gemeindebemmen , ein. Diese Ueberschrift wurde ergänzt

durch Einbeziehung der Gemeindediener . Der Abs. 1 des

Artikels 189 betreffend die gewissenhafte Versetzung des

Dienstes wurde auch aus die Gemeindediener ausgedehnt u.

der ganze Artikel mit wenigen redaktionellen Aenderungen

angenommen . Der Abg . Haug hatte gewünscht , daß bei

der Wiederwahl des Ortsvorstehers eine neue Verpflichtung

und eine besondere Einführung in das Amt als unnötig

unterbleiben möge . Die Hinweisung auf den früher abge¬

legten Diensteid bei Einhändigung der Bestätigungsurkunde
genüge . Art . 190 betreffend die Geheimhaltung der amt¬

lich bekannt gewordenen Angelegenheiten wurde nach einem

Antrag des Referenten Nieder mit einigen unbedeutenden

Aenderungen angenommen . Zu Art . 191 betreffend die

Uebernahme von Nebenämtern seitens der Gemeindebeamten

wurde von den Abg . Schumacher und Schock folgender An¬

trag gestellt : „Gemeindedeamte , die einen festen Gehalt be¬

ziehen , haben zur Uebernahme eines Nebenamts oder einer

entgeltlichen Nebenbeschäftigung , sowie zur Uebernahme eines

Gewerbebetriebs die vorgängige Genehmigung des Gemeinde¬

rats einzuholen ." Dieser Antrag geht bedeutend weiter als

der Entwurf , der in Abs . 1 den Gemeindebeamten die Be¬

treibung sonstiger Geschäfte neben ihrem Amt gestatten

will , wenn dadurch dem amtlichen Berufe kein Abbruch ge¬

schieht. Im übrigen kann nach dem Entwurf (Abs. 2) durch

Ortsstatut bestimmt werden , daß die Gemeindebeamteu für

solche Nebengeschäfte die vorgängige Genehmigung des Ge¬

meinde - bezw. Stadtrats einzuholen haben . An der Debatte

über diese Frage beteiligten sich neben mehreren Abgeordneten
auch Staalsmimster -v. Pischek und StaatsraL v. Fleisch¬

hauer . Der Antrag Schumacher -Schock wurde abgelehnt u.

der Eniwurf zu Abs. 1 mit der vom Referenten beantrag¬

ten Ersetzung von „Gemeindedeamte " durch „ Angestellte"

angenommen . Zu Abs . 2 wurde schließlich mit 10 gegen

4 Stimmen ein Antrag Kraut angenommen , wonach durch

Dienstvertrag die Uebernahme eines Nebenamts oder einer

Nebenbeschäftigung ganz untersagt oder für jeden einzelnen

Fall von der Zustimmung des Gemcinderats abhängig ge¬

macht werden kann . Dienstag Fortsetzung.

Gcrges -Weurgkerten.
Aus Stadt und Land.

—t . Ebhauscn , 18 . Jan . Im Gasthaus zum Löwen

hielt gestern abend Redakteur Kienle von Stuttgart einen

Vortrag über die Politik des Reiches und unseres engeren

Vaterlandes Württemberg . Die Ausführungen des ge¬

wandten Redners wurden von der zahlreichen Versammlung

beifällig ausgenommen . Zu der Versammlung waren An¬

hänger aller Parteien öffentlich eingcladen worden . Der

Redner - befleißigte sich in seinen Ausführungen möglichster

Sachlichkeit , was allgemein mit Befriedigung ausgenommen
wurde.

r . Alterrsteig , 18 . Jan . Das im Dezember vorigen

Jahres neugcgründete Museum veranstaltete letzten Sonn¬

tag abend im Saale des grünen Baums ein in allen Teilen

wohlgelmigcues Konzert , zu dem sich die Mitglieder nebst

Angehörigen sehr zahlreich eingefunden hatten . Finanzamt¬

mann Dinkelmann und Frau Finanzamtmann Klauß er¬

freuten die Zuhörer durch 4händige Klaviervnrträge , wäh¬

rend Oberförster Nördlinger mit Frau und Vikar Knapp

von Pfalzzrafenweiler durch ihre Darbietungen aus Klavier,
Violine und Cello überraschten . Reichen Beifall erntete auch

Frl . Helene Weber (Tochter des früheren Stadtpfarrers

von Wildbcrg ) , welche es verstand , durch Lieder von Schu¬

bert , Schumann u . Brahms die Besucher zu fesseln. Ober¬

lehrer Schärfer  von Nagold hatte in liebenswürdiger Weise

die Klavierbegleitung der Gesänge übernommen . Am

Schluffe des Konzerts sprach der Vorstand des Museums.

Kameralverwalter Köhler,  sämtlichen milwiikcndcn Künst¬

lern und Künstlerinnen im Namen aller den herzlichsten

Dank aus und äußerte zugleich den Wunsch , daß das Mu¬

seum , das nun schon 56 Mitglieder zähle , und durch dieses

Konzert , das gewissermaßen als „Tausftst " zu betrachten sei,

seine Lebensfähigkeit bewiesen habe , auch fernerhin sich fröh¬

lich weiterentwickelu möge und daß au den Museumsabenden
stets Freude , Friede , Eintracht und Fröhlichkeit herrschen

möge . Auch Oberförster Nördlinger  von Pialzprafen-

Weiler feierte in bekannt humorvoller Weise den „Täufling " .

Altensteig , 18 . Jan . Hier und in der Umgebung hat

es sehr viel Schnee , in Beseufeld kann man denselben nicht mehr

bahnen , sondern er muß geschaufelt werden . Wenn jetzt

rasch Tauwetter eimreten würde , wäre ein großes Hoch¬

wasser die Folge ; mögen die Einwohner davor bewahrt
bleiben,

Wildbcrg . 18 , Jan . Am Samstag abend beging der

Turnverein seine Weihnachtsfeier im Schwarzwaldbiäuhaus

bei
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Neuenbürg, 19. Jan . Seit einigen Tagen hat auch
die hiesige Oberamtsstadt elektrisches Licht; es sind zunächst
600 Glühlampen installiert.

Horb, 18. Jan . Hier wurde ein Bezirksgeflügelzucht-
Vereiu gegründet. Vorstand ist Privatier Josef Maier.

r. Stuttgart, 18. Jan . Der Württ. Volksjchullehrer-
verein wird zunächst an das Kultministerium eine Eingabe
betr. Fürsorge für bessere Schulreinigung einreichen. —
Der Ausschuß des Vereins wird weiter eine Statistik über
den Durchschnittssatz der Lehrerbesoldungen bezw. des Ein¬
kommens der Lehrer veranlassen, da von vielen Lehrern
der Höchstsatz der Lehrergehalte gar nicht erreicht wird oder
erreicht werden kann.

r. Eßlingen, 16. Jan . Gestern abend fand in dem
bis auf den letzten Platz gefüllten Kugelschen Festsaale aus
Veranlassung des evang. und des kath. Arbeiter-, sowie des
Gesellenvereins eine öffentliche Versammlung statt, in der
der Verbandsvorsitzende der evang. Arbeitervereine Würt¬
tembergs, Stadtpfarrer Weitbrecht-Heilbrorm, über den
Verlauf des deutschen Arbeiterkongrcsses in Frankfurta. M.
und die Bedeutung desselben für alle nichtsozialdemokrati¬
schen Arbeiter eingehend und klar referierte. Ihm folgte
Redakteur Rott-Stuttgart mit einem Vortrag über die prak¬
tischen Ergebnisse des Kongresses und die Folgen desselben,
und als dritter Referent sprach Redakteur Schrempf-Stutt-
gart über die Bedeutung der christlichen und nationalen
Arbeiterbewegung für das gesamte deutsche Volk. Da freie
Diskussion zugesichert war, so gestaltete sich dieselbe äußerst
anregend. U. a. versicherte Prof. Schund als Mitglied der
deutschen Partei die Arbeiter, daß ihre berechtigten Wünsche
und Forderungen in der deutschen Partei tatkräftige Un¬
terstützung finden. Der sozialdemokratische Reichstagsabg.
Schlegel suchte seine Partei gegen die Ausführungen der
Referenten in Schutz zu nehmen, konnte aber gegenüber den
Referenten nicht auskommen und mußte sich eine kräftige
Abfuhr gefallen lassen. Nachdem noch Stadipfarrer Weit¬
brecht ein versöhnliches Schlußwort gesprochen hatte, wurde
die Versammlung nach 12 Uhr geschlossen.

Hohenheim,"15. Jan . Die staatliche Samenprüfungs¬
anstalt nahm im Geschäftsjahr 1902—03 1224 Samen-
Proben(gegen.1133 des Vorjahrs) in Untersuchung, mit
welchen insgesamt 3186 Einzelbestimmungen, (i. Bj. 2939)
ausgeführt wurden, nämlich: 771 Bestimmungen der Rein¬
heit, 817 solche der Keimfähigkeit, 918 solche auf Seide,
624 solche der Herkunft, 56 solche der Art. Es find
796 — 65,03"/» Proben im Auftrag von Samenhändleru
und 417 — 34,07 °/° Proben für Land- und Forstwirte
untersucht worden. Gegen das Vorjahr ist die Verhältnis-
zahl der ersteren um 2,61°/o gestiegen, die der letzteren um
29 °/o heruntergegangen. Aus Württemberg siud 1089
Proben eingesandt worden.

r. Ludwigsburg, 18. Jan . Regierungspräsident von
Huzel  ist heute nachmittag nach kurzem, aber schwerem
Leiben gestorben.

r. Heidenheima. Br., 18. Jan . In der Nacht vomSamstag auf Sonntag wurde der hies. Traubenwirt RLe¬
ber von dem Taglöhner Entenmarm aus Rache dafür, daß
elfterer ihm seine Wirtschaft verboten hatte und kein Bier

mehr verabreichte, durch einen Messerstich in die Lunge le¬
bensgefährlich verletzt. Der Messerheld wurde verhaftet.

r. Besigheim, 16. Januar. Vermißt wird seit einigen
Tagen der Buchhalter in einer hiesigen Oclfabrik, dem u.
a. auch die Besorgung der Alters- und Invalidenversicherung
der Arbeiter oblag. Da hierin ein größerer Fehlbetrag
entdeckt wurde, ist es wahrscheinlich, daß der junge Mann
das Weite gesucht hat, um einer Revision ausd.Weg zu gehen.

Deutsches Reich.
Berlin, 16.Jan . Bei dem gestrigen Fest des Schwarzen

Adlerordens fungierten zum ersten Male auf Befehl des
Kaisers zwei Herolde aus dem Kavalierstande, die von jetzt
an bei allen größeren Staats -Aktionen dem betreffenden
Festzuge voranschreiten sollen. Der Kaiser hatte gestern
hierzu die Kammerjnnker Regiernngsaffeffor Graf Rantzau-
Potsdam und von Lekow-Glusjie bestimmt. Die Herotds-
trachten der beiden Herren hatte der Kaiser selbst ausgewählt.

Berlin, 16. Jan . Zum Herero-Aufstande schreibt die
„Tägl. Rundsch." : Gestern abend ging uns von privater
Seite die Nachricht zu, daß Okahandia gefallen sei. Aus
unsere Erkundigung hin wird uns mitgeteilt, daß das Ge¬
rücht auch in anderen Kolonialkreisen,aufgetaucht sei, aber
noch keine amtliche Bestätigung erfahren habe. Diese Be¬
stätigung ist auch heute noch nicht eingetroffen. Dagegen
erscheint es als bestimmt, daß der Oberhäuptling der Herero,
Samuel Maharero, auf dessen Loyalität sich das Gouver¬
nement vollständig verlassen hat, ausständig geworden ist.

Berlin, 18. Jan . Ucber die vorbereitenden Maßnahmen
der deutschen Regierung zur Unterdrückung des Herero¬
aufstandes wird amtlich folgendes bekannt gegeben: Zur
Verwendung in Südafrika werden auf Befehl des Kaisers
in Kiel und Wilhelmshaven je 250 Mann der Marineinfan¬
terie nebst den zugehörigen Offizieren mobil gemacht. Die
zweite Matkosendivision wird außerdem ein Detachement
mit4 Maschinenkanonen stellen. Die Abfahrt ist mit einem
Dampfer des Norddeutschen Lloyd für 21. Jan . geplant.
— Es erging der Befehl, verfügbare Kreuzer auSzurüsten
und schleunigst nach Südwestasrika abzusenden. Auch soll
ein Teil der Eisenbahntruppcn 'der Armee nach Südwest¬
afrika abgehen. Das Marinebetaillon und die Landungs-
truppe soll aus Freiwilligen gebildet werden.

Berlin, 18. Jan . Es findet heute im Reichsmarine-
amt eine Konferenz statt, über die nach Südwestafrika zu
sendenden Truppen. Zu diesem Zwecke sind der Inspektor
der Marineinfanterie und die Chefs der Stäbe von den
Stationen aus Kiel und Wilhelmshaven hier eingetroffen.
Die Gesamtstärke des Transports soll 800 Mann betragen.
Der „Norddeutsche Lloyd" hat sich verpflichtet, einen seiner
schnellsten Dampfer zur Ueberführung zu stellen und wird
bis Swakopmund nur 18 Tage laufen.

Bremerhaven, 18. Jan . Der Lloyddampfer„Darm¬
stadt" geht Mittwoch mit den mobilgemachten Truppen der
Marine-Infanterie nach Südwestasrika ad.

Ausland.
Zürich, 17. Januar. In der Straße zwischen Unter-

und Ober-Wetzikon stürzte heute nacht infolge einer Gas¬
explosion ein Haus ein. Drei Bewohner des Hauses wurden
getötet, einer verletzt. Eine aus vier Personen bestehende
Familie fiel aus der Giebelwohnung in ihren Betten her¬
unter, ohne Schaden zu nehmen.

New-Uork, 17. Jan . Fünf Millionen Dollar japani¬
schen Goldes sind während der letzten vierzehn Tage in Sau
Francisco angekommen. Weiteres Gold ist unterwegs zur
Bezahlung der Lieferungen an Lebensmitteln und Munition.
Das ganze Gold wird auf telegraphische Anordnung sofort
hieher gesandt.

Rußland und Japan.
Petersburg, 16. Jan . Die Nowoje Wremja berichtetaus Kronstädter Marinekreise:?, die dort vorliegenden Nach¬

richten aus Ostasicn demelen aus baldigen Ausbruch des
Krieges hin. Seeoffiziere und Ingenieure melden sich frei¬
willig zur Abreise nach dem fernen Osten, nicht nur junge
Leute, auch viele Familienväter. .Mau spricht in Kronstadtuur von dem Konflikt mit Japan ; die Stimmung ist sehr
gehoben und man vertraut fest aus die eigene Kraft.

London, 16. Jan . Die Zeir bis zum Eintreffen der
russischen Antwort in Tokio wird nach Depeschen, die von
dort eingegangen sind, unter Zustimmung der gejaulten ja¬
panischen Presse zu emsigen Kriegsvorbereitungenbenutzt.
Der neue Rerchskriegsrat hat sich unter dem Vorsitz des
Marschalls Jamagata konstituiert. Beim Schatzamt gehen
zahlreiche freiwillige Beiträge zu den Kriegsausgaben ein.
Durch Suspendierung des Dampsschiffsverkehrs Mil Indien,
Australien, Europa und Amerika wird eine große Anzahl
von Dampfern zu Trausportzwecken frei. AuS New-Uark,
Brüssel und Cardiff liegen Meldungen über weitere große
Kohlenankäufe Japans vor. — In Söul stehen der Daily
Mail zufolge 9000, in ganz Korea 30,000 Mann für den
Krugsfall bereu. Russische Truppen schicken sich nach einem
britischen Komularbcricht aus Niutschwang zur Besetzung
der BaiMüüe Niutschwang-Schauhaikwan an. — Der ja¬
panische Gesandte in London dementiere die gestrigen Mel¬
dungen über einen russisch-türkischen sowie einen englisch-ja¬
panischen anniichen Depeschenwechselüber die Durchfahrt
durch die Dardanellen. Es laufen jedoch hier fortgesetzt
neue Meldungen über russische Kriegstrausporte ein, dre
angeblich die Dardanellen oder den Bosporus passiert haben.

Tokio, 17. Januar. Die japanische Regierung rechnet
nicht daraus, die Antwort Rußlands vor einer Woche zu
erhalten, indessen ist sie vollständig für den Krieg gerüstet,
den sie mit Ruhe erwartet. Das ganze Land ist parrioüsch
geeinigt. Das Volk, obwohl geneigt, einen ehrenvollen
Frieden anzunehmen, ist entschlossen, eher zu kämpfen, als
seine im absoluten Vertrauen auf die Armee und die Marine
eingenommene Haltung aufzugeben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Vb Hansen, 18. Jan . Bei dem Verkauf von Langholz

aus dem hiesigen Gemeindewald wurde am letzten Zamslag folgen¬
des Ergebnis erzielt : Derbstangeu wurden dis ISO Proz . des Rc-
vierpreises ersteigert. Eine Abt. Langholz galt 155,1 Prozent , die
zweite 133,8 Proz ., die dritte 13!,9 Proz , Sägholz 134,2 Proz . des
Taxpreises. Auch die Hopfenstangenwurden verhälimsmäßig zu sehr
hohen Preisen verkauft.

r. Stuttgart , 16. Jan . -S chl a cht v i e tzm a r kt-, Jugetrieben
wurden : 32 Ochsen, 141- Facrsn , 158 Kalbeln und Kühe, 156 Käl¬
ber, 341 Schweine. — Unverkauft blieben: — Ochsen, 85 Darren,113 Kalbeln und Kühe, — Kälber, 23 Schweine. Erlös aus
U, kg Schlachtgewicht: Ochsen 73 —74 -4, Facren 59—62 4 . Kal¬
beln und Kühe 36—68 ch, Kälber 80 —87 ch, Schweine 48—59 ^ .
Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig.
Druck und Verlag der Gi W. Z ais er 'sehen Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion nerantworllich : K. Paur.

Wagold.

Bekanntmachung.
Zufolge Gemeinderatsbeschlusses vom 30. Dez. 1903 werden die

Unternehmer städtischer Arbeiten nnd die Lieseranten
der Stadt aufgefordert ihre

IM - Rechnungen ""VU
jeweils auf Quartalschluß also auf 31. März, 30. Juni, 30. Sept. und31. Dezbr. bei der zuständigen Stelle eiuzureichen.

Säumige haben zu gewärtigen, daß sie mit Arbeiten oder Liefer¬
ungen übergangen werden.

Den 19. Januar 1904.
Stadlschultheißenamt:

Brodveck.

Gemeinde Psrondors.

Lang-u. Saghch-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Schwarzenbach kommt im Submisstons¬

weg zum Verkauf 42 Stück Langholz und 4 Stück Sägholz.
Langholz: I. Klaffe4 Fstm.

II.
III.
IV.

Sägholz III.

14
16

9 „
1.69 Film.

zusammen 44,69 Ffrm.
Die schriftlichen Offerte wollen in Prozenten der gegenwärtigen

Revierpreise in verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift: Offert auf das
Langholz der Gemeinde Pfrondorf bis
Freitag den 22. Jan . nachmittags1 Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Die Submittenten dürfen dersofort erfolgenden Oeffnung und Verlesung der Offerte beiwohnen, wo¬beiz »gleich die Bedingungen ersichtlich sind.

Gemeinderat.

Die Stadtgemeinde NagoldMb"verkauft
am Freitag den 22. Januar

im Distrikt Lemberg und Killberg Abtlg. Hintere Lache, Lehmgrube undunterer Dreispitz:
60 Eichen , teils Schreiner- u. Küfer-
Holz vis zur Stärke von 1,60 Fm.,
teils schwächeres Wagner- und Bauholz;
3 stärkere Glattbuchen und 13 eichene u.
hagbuchene Wagnerstangen.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhrauf der FreudenstadLer" Straße bei der Lehmgrube. Gewünschte Aus¬
züge vom Eichenholz waren sofort zu bestellen bei der
_Stadt försterei.

Oberschwandorf.

Farre»-Verkauf.
Am Donnerstag den 21. Januar d. I.

nachmittags3 Uhr
verkauft die Gemeinde einen1^ Jahre alten Fairen, wozu
Liebhaber eingeladcn sind.

Gemeinderat.
Haiterbach.

Der auf Mittwoch anveraumte

Zwangs - Verkauf.
findet nicht statt.

Gerichtsvollzieherstelle.

IVer an silnracliem, Knackern Aszen,
L» Hervosität, klutarmiit , kleivlisuelit

lciclst , clsr ^ soiesss tärl 'iclr c>. Lr7.1l , smpk.
8ohmiät '8 XiliirsLlr-, kiicao-, KEee -lUskliits.
KlillZIillAM̂obs m. <Is8 , Mlirsal ^-ÜLker-ksta ».
Vsrsanüt überallhin v. LIK, 3.— an koo.
änrob 8clnimarders Lonäitorei , Vteiiteig.

Uü8Lk8'8

K l« 3 - M

ILMrM
ist unübertroffen rur
kffexs äer Xopküaut,

kräktizt unä beköräert äon IVuebs äes
Haares , inacht es veieh , Assebmciäix,
natuixJLnrenü uv <1 beseitigt clis lästi¬
gen Loptsekinnell unä - schuppen.
« f >L00N8L 50 uncl 75 ffsg. «

Allein sofft bei

Nagold._ Hch. Lang.
Soeben erschienen:
AsMsehulmeisters

preuäen und Leihen
von

Gottlob Friedr . Hummel,
(Gangen wald).

187 S . Fein gev. 2 ^ 50 »H.
Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder, natür¬
licher Lektüre einen Einblick in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben, der schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Weges" hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl. Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft man
bald eine neue Folge erscheinen lassen
zu können."

Borrärig in der
G . W . lZaiser'schen Buchhcmdl.



Gewerbliche Fortbildungsschule
Nagold.

Auf Grund einer Verordnung der kgl . Kommision für ge¬

werbliche Fortbildungsschulen und eines daraufhin gefaßten Beschlusses

des hiesigen Gewerbeschulrats wird die Unterrichtszeit für die sogenannten
wissenschaftlichen Fächer (Deutsch, Rechnen, Buchführung) auf 7—9
Uhr abends verlegt , während das Zeichnen wie bisher von 7 '/ - -—lU/
stattfindet . Im Interesse des Unterrichts wird aus pünktliches Erscheinen

gedrungen werden . Beginn des Unterrichts nach der neuen Ordnung Diens¬
tag IS . Januar.

Der Schulvorstand:
Oberreallehrer Wein mann.

Teekeupsronn.

Eichen - und Tannen-
Nutzholz -Vsrkauf.

Die htzsi^e Gemeinde verkauft von je morgens 9 '/« Uhr an:

Am Montag  den 25 . d. Mts.
160 Eich «» mit 162 Fssm . bis 85 em Durchmesser worunter
sehr schönes Küfer - und Wagnerholz.

Am Dienstag  26 . d . Mts.
950 Tannen mit 500 Fm . worunter sehr schönes fichtenes Bau¬
holz bis 20 Meter lang.

Am Mittwoch  den 27 . d Mts.
1700 lannene Kaustangen über 13Meier lang , 1300 tannene Stangen
von 9 — 13 Meier lang , 1000 Hopfenstangen 7— 9 Meter lang.

Bei günstiger Witterung wird am 25 . und 27 . im Wald , am 26
auf dem Rathaus teils einzeln , teils in Losen verkauft.

Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.
Gemeinderat.

Viehzucht-Genoffenschaft Nagold.
Das Mitglied , Herr Ankerwrrt Walz in Nagold , bat einen

gelbscheckigen 14 Monate alten

zu verkaufen.
Preis nach Uebereinkunft.

" M ßgmi-UWll
für Herren , Damen und Kinder

zu äußerst billigen Preisen

Das Getränk der Kinder. ,
Wem die Gesundheit und das blühend ^ Gedeihen.

seiner Kinder am Herzen liegt , der sehe streng darauf », ..

daß sie keinen Bohnenkaffee zu trinken bekommen , weild

dieser nach ärztlicher Ansicht den kindlichen Organismus

schädigt . — Für die Kleinen ist Kathreiners Malzkaffe^

der gerade auf den jugendlichen und zarten Körper die

wohltätigste Wirkung ausübt , ein überaus

bekömmliches Getränk , das von vielen Aerz-

ten empfohlen wird.  Die Erfahrung lehrt , daß

Kathreiners Malzkaffee mit Milch gekocht schon nach

kurzer Gewöhnung das Lieblingsgetränk unserer Kleinen

bildet , bei dem sie prächtig gedeihen.

Nagold.
Ich leiste hiemit für die gegen

Herrn Friseur Blum vier , am 6.
d. ZM . in der Burkhardt ' schen Wirt¬
schaft verübte Beleidigung demselben

Abbitte.
Den 16 . Jan . 1904.

Friedrich Rauser,
Metzger.

E Nagold -Unterjettinge «.
Kochzeits -KinLcldung.

Hiemlt beehren wir uns , Sie und die w. Ihrigen zu H
unserer am

Samstag den 23 . Januar 1SV4
statifindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus z. „Löwen " in M

Nagold freundlickst einzuladen.

Johann Schuon , ^ DorotheaNiethammer,
Sohn des Jak . Schuon ^ Tochter des

Stadtwaldschütz A ff Davio Niethammer,
in Nagold . ? Sester in Unterjettingeu.

Nagoid.
Mittwoch , 2 « . Januar 1S04.

Metzelsuvpe ./

in den oberen Räumen des Hauses,
wozu höflich einladet

k' LUl I- U2,
posltwlol.

Nagold.
Habe sofort

1ÜÜÜ Matt
zu 4V - °/° gegen gesetzliche Sicherheit
auszule -hen.

Wer ? sagt die
Expedition d. Bits.

Nagold . M

UNl ! H

Meinen Freunden und Gönnern mache ich die ergebene Mit - K

teilung , daß ich das bisher von mir betriebene Gasth . z. „Pfl«  g " M

an Herrn früher in Unterjettingen M

A käuflich abgetreten habe . 2e
^ Indem ich allen meinen w . Gästen für das nur bewiesene

Wohlwollen meinen besten Dank sage , bitte ich, solches auf meinen
Nachfolger güügst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
lr LF/rtr/rir Kv/rr er//.

Lehrlinge gesucht.
Größere Anzahl anständiger Lehrlinge und Lehr¬

mädchen wird aus Ostern - ei guter Bezahlung an¬

genommen ; nach der Lehrzeit wird hoher Verdienst
zugesichert.

Nupold.
Zu kaufen  gesucht

(» MAwird ei» kleineres besseres

. Angebote mit Preisangabe erbeten
unter I . Z . an die

Expedition ds . Blt.

Ebhauseu.
Um Jrrtümern vorzubeugen , sehe ich mich veranlaßt , der verehr ! ,

Einwohnerschaft von hier u . Umgebung mitzuteilen , daß ich auch fernerhin

SohL - « rrd Oberleder,
ersteres ausschließlich in Eichenlohgerbung halte bei mäßigen Preisen.

Theodor Alber , Gerber

Ratten -Mäuse -To-
sicherstes Mittel ! „ Ackerlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständige » Ausrottung . Preis 60 , 100 -L li , i «><I.

HtzrLtzü8 >vuv8 <;tL

Aller ist tin zartes / reines Gesicht , rosiges,
jugendsrisches Aussehen , weiße , sammet¬
weiche Haut n. blendend schöner Teint.

Man gebrauche daher : Rädcbenler

Sttckenpferd-LiUenmilchseife
von Bergmann sc Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke : Lteckenpserd
» St . 80 Z bei : t ». HV. 01 ,1«

Mm(Milch
durch die ko lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch v.Vr . L,iii4vi »ii »v ^ « r ' 8
8 » In8 - ir « nl »» i»8 . In Schachteln
ä 1 ^ bei Cond . H . Lang , Nagold
u . in Wildberg : A . Fra,rer . sHV .s

Neuenbürg.

Ein ordentlicher Junge , welcher
die Holzdreherei gründlich zu erlernen
wünscht , findet eine Stelle bei

Albert Weik , Drechslermstr.

Die vom Kgl . Oberamt ausge-
schrieben?

Plakate
sür Besitzer von
Getreidemühlen

sind vorrätig in der
<4. H L » L88r ' 3eksn

RiiebbancUuuA.

Ein

Sofa,
noch wie neu , verkauft wer ? sagt die

Expedition d. Bl.

Formulare
fertigt G . W . Zaiser.

Ein größeres Quantum

WStMSLt
wird zu kaufen gesucht ; Offerten
hierüber wollen an die Expedition
ds . Bl . tingksandt werden.

Nagold.

Schreiner-
» Gesuch.

Ein tüchtiger Arbeitet auf Möbe
kann sofort eintreten bei

Friedrich Gabel,
Schretnermefftex.

Nagold.
Ein wohlerzogener

Junge
der Lust hat die Bäckerei zu erlernen
findet gute Lehrstelle bei

Sacker Rauser.

«WM

Unter Bezugnahme aus Vorstehendes teile ich
dem verehrten Publikum von hier und auswärts!
ergebenst mit , daß ich das

6a8lkau8 rum
A käuflich erworben und am Freitag uud Samstag  mit einer

8 MetLelsuppe
»8 eröffnen werde.
W Es wird mein Bestreben seirz, durch

8 gute Küche, reine Weine , gutes Bier das
M? / KsZ meinem Vorgänger bewiesene Wohlwollen sür
H NRW urich zu erwerben.

^ " Indem ich um geneigten Zuspruch bitte,
zeichne hochachtend U

« Jakob ftaag . »
M Den 19 . Januar 1904 . M

^ ^ ^ .

Vüiiltei'-kuLßAdsvan
Meiner L I-IeMer-s

^llliw -fLbrpIsn^
^ eesohlsn sosdsn.k-r-sis »»er »7 4̂

^ Vorrütix in tlsr

N LachhrndlMP

IVerlobungsringe !'
in 14 und 8 Karat Gold in allest
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Nothfelden.
Eine tüchtige

Stallmagd
kann sofort oder bis Lichtmeß ein¬
treten ; Lohn 240

Näheres durch die
Expedition ds . Bl.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Paul Otto , Sohn d. Bezirks¬
notars M . Oelschläger , den 16. Jan.
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